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Sie Wizilsirse kn tir erkr
Die französische Presse zur deutschen Stellungnahme

in der Polizeifrage
Paris, 7. Dez Die Annahme einer internationa¬

len Polizei im Laargebiet durch die Reichsregierung
hat ' unbestreitbar zu einer wesenllichen Entspannung der inter¬
nationalen Atmosphäre gesührt . Diese Tatsache gehl eindeutig
aus den Kommentaren hervor , die die französische Presse den
Lenser Ereignissen widmet . Man hütet sich zwar , das Entgegen¬
kommen der Rcichsregierung , das allein diese Entspannung er¬
möglicht Hai , zu stark zu unterstreichen , um im Interesse der fran¬
zösischen Rüstungen keinen zu großen Optimismus aufkommcn zu
lassen . Aber die Blätter müssen doch zugeben , daß nunmehr ein
großer Schritt auf dem Wege der deutsch - französischen Annäherung
gemacht worden ist.

.Zigaro " versäumt es nicht , darauf hinzuweisen , daß die Stel¬
lungnahme der Reichsregierung keinerlei Zugeständnisse Frank¬
reich» auf dem Gebiete der Rüstungen zur Folge haben würde.
Ein « Entspannung zwischen Paris und Berlin
sei , unbestreitbar : die Annahme einer internationalen Polizei
durch Sie Reichsregierung sei der beste Beweis dafür . Das be¬
deute aber noch nicht , baß die deutsch- französische Verständigung
nunmehr zur Tatsache geworden sei . Deutschland müsse
nach Genf zurückkehren, was es aber nicht tun werde,
wenn man nicht die deutschen Rüstungen legalisiere . Eine solche
Maßnahme sei jedoch äußerst gefährlich , denn das Reich würde
ein . Rüstungsabkommen , das anschließend unterzeichnet werden
könnte , doch nichi achten < !) . während Frankreich verhindert sein
würde , Maßnahmen zu seiner Verteidigung zu ergreifen . Die
Unterzeichnuno des sowjetrussisch - französischen Abkommens be¬
weise außerdem , daß die französisch-deutsche Heirat noch nicht voll¬
zogen sei.

Auch der „Matin " unterstreicht die Erklärung des französischen
Außenministers , wonach die Beteiligung Englands an der inter¬
nationalen Polizei für Frankreich keinerlei Verpflichtungen auf
dem Gebiete der Rüstungen oder der Paktpläne einschließe.

Pernnax unterstreicht im „Echo de Paris " die Vorteile , die
die Schaffung einer internationalen Polizei im Saargebiet für
die deutsch-französischen Beziehungen habe und die besonders
darin liegen , baß französisch-deutsche Reibereien nunmehr un¬
möglich gemacht seien . Allerdings könne diese Maßnahme auch
weniger günstige Auswirkungen haben Gewisse Kreise zögen aus
der Haltung Englands schon jetzt die Schlußfolgerung , daß Eng¬
land immer bereit sei , sich an die Seite Frankreichs an den
Rhein zu stellen und daß auch Italien endgültig für eine Maß¬
nahme gegen Deutschland gewonnen sei . Man behauptet sogar,
daß der Völkerbund seine alte Vormachtstellung wiedergefundsn
habe und das Protokoll aus dem Jahre 1924 wiedergeboren sei,
um daraus die Schlußfolgerung zu ziehen , daß Frankreich es nicht
mehr notwendig habe , seine Militärmacht zu verstärken . Wenn
man derartigen Gedankengängen folgen würde , so würde man
aber bestimmt die Vorteile der Politik Doumergues und Var-
ihous in Frage stellen.

»

Beteiligung Englands , Italiens und Hollands an der
Polizeitruppe für die Saar

Anfragen auch an die Schweiz und Schweden
Eens , 7 . Dezember . Der Dreierausschuß für die Saar

hat sich, wie verlautet , am Freitagabend grundsätzlich
darüber geeinigt , daß an dem internationalen Kontingent
für das Saargebiet England , Italien und Holland beteiligt
sein sollen . Nachdem England und Italien bereits in der
öffentlichen Sitzung des Völlerbundsrates ihre Zustimmung
erteilt hatten , hat nunmehr auch Holland zugesagt. Wie
man weiter erfährt , ist auch die Schweiz ersucht worden , sich
an dem Kontingent zu beteiligen . Ter schweizerische Bun¬
desrat wird sich , wie verlautet , noch am heutigen Freitag
mit der Frage befassen . Die Antwort Schwedens steht noch
aus . Die Gesamtstärke der internationalen Truppe soll,
wie es jetzt heißt , 5600 Mann betragen , wovon England
2000 stellen werde.

Zur Verhandlung der technischen Fragen wird der
italienische Generalmajor Visconti Brasca , der vor einigen
Jahren Militärattache in Berlin war , nach Genf kommen.

RuMch-franzosisches Abkommen
Eens , 7 Dez Ueber das neue sowjelrussisch- französtsche Abkom¬

men teilt Havae u a . mit:
Es bestätigt sich daß der französische Außenminister Litwinow

die Zusicherung gegeben hat , daß während der ganzen Zeit , die
sür die Ostpakt -Verhandlungen notwendig sein w >rd , die franzö¬
sische Regierung keinerlei Abkommen ins Auge sassen wird , das
den Zweck hat , politische Vereinbarungen zu tressen , t» c die Vor¬
bereitung und d >e Verwirklichung des Osipaktes gefährden könn¬
ten , Herr Litwinow hat Herrn Laval ebenfalls die Versicherung
gegeben , daß die sowjetruisische Regierung dieselbe Haltung ein¬
nehme und dieselbe Loyalität beweisen wird.

Paris , 7 . Dez Die Pariser Presse schenkt am Freitag dem
in Genf Unterzeichneten sranzösich - sowjetrussischen Abkommen be¬
sondere Beachtung . Dieses Abkommen , so schreibt Pertmax im

„Echo de Paris " sichere Frankreich vor einer Wiederholung von
Rapallo während die sowjetrussische Regierung gegen das Risiko
einer unmittelbaren deutsch- sranzösischen Verständigung geschützt
sei . Auch die Fühlungnahme französischer und deutscher Front¬
kämpfer wird in diesen Zusammenhang hineingezogen . Das Ab¬
kommen bilde eine Schutzmauer , die die französischen Front¬
kämpfer vor Unvorsichtigkeiten bewahre . Sollte aber der Ostpakt
nicht zum Abschluß gelangen , so würden Frankreich und Sowjet¬
rußland ihre Zusammenarbeit eingehend festlegen.

Auch das „Journal " meint , der besondere Vorteil des Ab¬
kommens lieg ? darin , daß Frankreich nunmehr dem Druck ent¬

gehe , der in der ständigen Drohung einer Wiederholung des Ra¬
pallo - Abkommens bestanden habe . „Figaro " erklärt , das neue
Abkommen sei außerdem dazu bestimmt , die alarmierenden Ge¬
rüchte von einem französiich - sowjetruisischen Bündnis zu wider¬

legen und die französische öffentliche Meinung zu beruhigen . Die
Außenpolitikerin des „Oeuvre " glaubt zu wissen , daß Frankreich,
Sowjetrutzland , die Tschechoslowakei und die baltischen Länder
einen Ostpakt mit der Justin aung Englands und Italiens ab¬

schließen würden , wenn sich Deutschland und Polen weigerten,
ihm beizutreten.

Die Hintergründe der Abmachung Laval-Lilwirww
Eens , 7 . Dez . Ueber den neuen französisch -sowietrussischen Ver¬

trag erfährt man hier noch, daß die Verhandlungen darüber
schon seit längerer Zeit gesührt worden sind . Auf russischer Seite
sei man in letzter Zeit über gewisse Vorgänge beunruhigt ge¬
wesen , die es zweifelhaft erscheinen ließen , ob Frankreich noch mit
voller Stärke seine alte Ost Paktpolitik verfolge . Lit-
winow habe deshalb verlangt , daß diese Politik nochmals ver-
iraglichfe st gelegt wird . E - soll sich dabei , wie das „ Jour¬
nal " erfährt , um ein Protokoll handeln , dessen Inhalt am Mitt¬
woch abend der englischen , italienischen , tschechoslowakischen , ru¬
mänischen und polnischen Regierung zur Kenntnis gebracht wor¬
den sei Der Vertrag selbst soll dann in der Nacht zum Donners¬
tag von Laoal und Litwinow unterschrieben worden sein.

Man ist hier allgemein überzeugt , daß die Erklärung Lavals
gegenüber der Agence Haoas nicht vollständig ist. Vielmehr wird
hier behauptet , daß sich der Vertragstext vor allem gegen
zweiseitige Verträge wende, die die Vorbereitung
und Verwirklichung des Ostpaktes gefährden könnten.

Deutsche Etellungnakme
zu den Erklärungen Lavals im Völkerbundsrat

Berlin , 7 . Dez . Zu dem von dem französischen Außenminister
Laoal im Völkerbundsrat unterbreiteten und von diesem an¬
genommenen Ersuchen , zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord¬
nung im Saargebiet eine internationale Polizeitruppe einzu¬
setzen , schreibt die deutsche diplomatisch - politische Korrespondenz
unter anderem:

Vom deutschen Standpunkt aus ist zwar nach wie vor nicht
einzusehcn . daß eine solche Maßnahme überhaupt notwendig ist.
Zu ernsthaften Zwischenfällen ist es im ganzen Saargebiet nir¬
gends gekommen . Diele Feststellung verdient um so mehr her¬
vorgehoben zu werden , als die politischen Spannungen durch das
unverantwortliche Treiben und die gewissenlose Hetze deutsch¬
feindlicher Kreise künstlich gesteigert wurden . Es ist auch ein
offenes Geheimnis , daß die Personalvolitik des Vorsitzenden Ser
Regierungskommission nicht unerheblich zu der allgemeinen Ver¬
bitterung unter der Bevölkerung beigetragen hat . Die Betrau¬
ung antideutscher Elemente mit einflußreichen Verwaltungs - und
Polizeiposten im Saargebier war sicherlich nicht dazu angetan,
die Atmosphäre zu bereinigen . Trotz alledem hat , wie gesagt,
die Gesamtlage a » der Saar in keinem Augenblick zu ernsten Be¬
sorgnissen Anlaß gegeben.

Unbeschadet dieser grundsätzlichen und sicherlich stichhaltigen
Erwägungen aber ist die Erklärung Lavals ein erneuter Be¬
weis dafür , daß er auch weiterhin streng auf dem Boden Ser
Gerechtigkeit und Billigkeit verbleiben will , was als e i n glück¬
liches Symptom angesehen werden darf.

Im Verlauf der Genfer Debatte hat der französische Außen¬
minister dann noch einmal seine unlängst vor der Kammer ge¬
machten Ausführungen hinsichtlich der Haltung Frankreichs im
Falle einer Abstimmung im Sinne des Status guo wiederholt.
Diesen Ausführungen kommt nur noch theoretische Bedeutung zu.
weshalb es sich erübrigt , bekannte sachliche Einwendungen zu
wiederholen.

Das Bild der beiden Tage kann abschließend dahin beurte U
werden , daß Herr Laoal die deutsch - französische Verständigung
in Rom folgerichtig weitergesührt und die delikate Frage der
Polizeitruppen in einem Sinne zu lösen verstanden hat , der es
der Reichsregierung ermöglichte , ihre früheren Einwendungen
und Besorgnisse fallen zu lassen.

BerrvaHungsratder Deutschen Reichsbahn
Berlin . 7 . Dez . Der Präsident des Verwaltungsrats Ser Deut-

chen Reichsbahngesellschast , Karl Friedrich von Siemens,
dessen üreifährige Amtszeit als Mitglied des Verwaltungsrats
der Deutschen Reichsbahngesellschaft am 31 . Dezember d . I . ab¬
läuft , hat die Reichsregierung gebeten , von seiner Wiederberu-
sung Abstand zu nehmen und wird zum Ende des Jahres aus
dem Verwaltungsrat ausscheiüen Der Reichsverkehrsminister hat
ibm für die Führung der Präsidentschaft des Verwaltungsrates,
die er seit Errichtung der Deutschen Reichsbahngesellschaft -m
Jahre 1924 innegehabt hat . in einem warmherzigen Schreiben
den Dank und die Anerkennung der deutschen Reichsregierung
ausgesprochen.

Zu dem gleichen Zeitpunkt scheiden teilweise infolge Ablaufs
ihrer Amtszeit , teilweise aut eigenen Wunsch aus dem Verwal-
tungsral aus : Der Oberprästdenl a . D . von Batocki , der frühere
Präsident Ser Industrie - und Handelskammer Breslau Dr . Grund,
der Staatssekretär a . D . Dr . ing . Gutbroö , der Ministerial¬
direktor a D . Schulze , der Staatssekretär a . D . Dr . Stieler
und der Koniul Reiner D >e Reichsregieruna hat anstelle der aus-
scheiüenden Herren zu Mitgliedern des Verwaltungsrats er-
nann l : Sen Staatssekretär des Reichsverkehrsminrsteriums Gu¬
stav Königs den Konteradmiral a . D Rudolf Lahs . den Staats¬
sekretär des Reichspostministeriums Dr . Wilhelm Ohnesorge , den
Siabsamtsführer beim Reichsbauernführer Dr . Hermann Reischle,
den Ministerialdirektor im Reichsverkehrsministerium Eduard
Reischle , den Ministerialdirektor im Reichsverkehrsministerium
Eduard Vogel , den Kapitänleutnant a . D . Otto Steinbrinck und
den Stabschef bei dem Verbinüungsstab der NSDAP . Herbert
Stenger.

MMilkMWiMen rkum-iMz ' i'er EisMatzner
durch die polnische Staatsbahndirektion

Danzlg , 7 Dez , Die polnische Staatsbahndirektion hat in den
letzten Tagen annähernd 179 deutsch-danziger Eifenbahnarbeiter
und Handwerker entlassen und weitere Entlassungen angekündigt.

Dieses Vorgehen das an überholte alte Methoden erinnert , wie
sie von der Staatsbahndirektion den deutschen Arbeitern und
Angestellten gegenüber in Anwendung gebracht worden sind , hat
begreiflicherweise in Danzig lebhaftes Befremden hervorgerufen.
So erklärt der offiziöse „Danziger Vorposten " ganz offen , daß er
in dieser Handlungsweise einen Verstoß gegen den Geist der Ver¬
ständigung erblicken müsse. Das Blatt schildert an Hand von
Beispielen die illegalen Methoden , die von der polnischen Staats-
bahndirektion gegenüber den vertragsmäßig übernommenen deut¬
schen Bediensteten zur Anwendung gebracht werden . Danzig
könne nicht zu allem schweigen . Der polnischen Behauptung , es
handle sich bei den Entlassenen um Saisonkräfte , steht die Tat¬
sache gegenüber , daß sich unter den Betroffenen eine große An¬
zahl von Eisenbahnern befinden , die auf eine jahrzehntelange
Dienstzeit zurückblicken können.

Eröffnung des We'Hnachlsinarktes
im Berliner Lustgarten

Berlin , 7 . Dez . Der große Berliner Weihnachtsmarkt im Lust¬
garten ist am Donnerstag in Anwesenheit der Minister Göring,
Göbbels und Sckfacht feierlich eröffnet worden , nachdem vorher
Knecht Ruvprecht , begleitet von 500 Kindern , einen Einzug durch
das Brandenburger Tor gehalten hatte . Riesige Menschenmassen
umsäumten den Weg des fröhlichen Festzuges Wohl 300 000
Berliner waren zusammengeströmt , um Zeuge dieses Ereignisses
zu sein . Besonders drangvolle Enge herrschte vor dem Dom , der
ebenso wie das alte Museum von riesigen Scheinwerfern taghell
angestrahlt wurde . Weihnachtsbäume mit unzähligen Kerzen
schmückten die Freitreppen des Domes , des Museums sowie sie
Vorderfront des Schlosses . Auf den zum Dom führenden Stufen
hatten die Vertreter der Stadt Berlin Aufstellung genommen.
Nachdem Knecht Rupprecht mit seiner fröhlichen Kinderschar den
Lustgarten erreicht hatten , erschienen die Minister Göring , Köb-
bels und Schacht , von der Menge stürmisch begrüßt . Ratsherr
Protze sprach dem Winterhilfswerk für das Zustandekommen des
Weihnachtsmarktes herzlichen Dank aus .

'
Darauf nahm Staats¬

kommissar Dr . Lippert das Wort . Er betonte , daß die gute alte
Tradition des Berliner Weihnachtsmarktes mit dem heutigen
Tage wieder ausgenommen worden sei , nachdem eine liberale
Auffassung diese Einrichtung fallen gelassen hatte . Der Weih¬
nachtsmarkt solle über das Materielle hinaus in erster Linie ein
Appell an Herz und Gemüt sein . Auch die Erwachsenen sollten
wieder jung und froh werden und aus diesem Weihnachtsmarkt
ein Abbild finden des Zusammenhanges aller Berussklasse » und
Volksgenossen . Nachdem Ratsherr Protze ein dreifaches Sieg-
Heil auf das Vaterland und Adolf Hitler ausgebracht hatte,
in das die riesige Menge begeistert einstimmte , unternahmen die
Ehrengäste mit den Ministern an der Spitze einen Rundgang.
Zunächst wurde die Liliputschau vor dem Schloß besichtigt , dann
führte der Weg durch die 800 Verkaufsstände der Märchenstast,
die nunmehr bis zum Weihnachtssest alltäglich im Scheine Tau¬
sender und Abertausender von Kerzen erstrahlen wird.

AbkssiiM -'lalieniMr ZnMiNkvstok
Rom , 7 . Dez . Amtlich wird mitgeteilt : Eine starke Gruppe

Abessinier , bewaffnet mit Maschinengewehren und einem Ge¬
schütz, hat am Nachmittag des 5 . Dezember überraschend unseren
isolierten Eingeborenenvosten an den Brunnen des Ualual in
italienisch Somaliland angegriffen . Die Dubat - Solüaten
des Postens leisteten Widerstand bis zur Ankunft von Verstär¬
kungen aus den näher gelegenen Stützpunkten . Daraufhin wur¬
den die Angreifenden völlig in die Flucht geschlagen : sie ließ - n
zahlreiche Waffen , Munition , Zelte und Tiere zurück. Aus beiden
Seiten gab es eine beträchtliche Anzahl von Toten.

Dankiklegramm Lavals an Mussolini
Rom , 7 . Dez . Aus Genf hat Mussolini folgendes Tele¬

gramm vom französischen Außenminister Laval erhalten : In
dem Aulenblick , in dem Ser Völkerbunüsrat durch einstimmigen
Beschluß das Ergebnis der unter den Auspizien des Dreier - Aus¬
schusses so glücklich geführten Saarverhanülungen in
Rom bestätigt hat . möchte ich Euer Exzellenz meine Dankbarkeit
und die der französischen Regierung ausdrücken für Leu Geist
höchster Unparteilichkeit , mit dem die italienische Regierung , ver¬
treten durch Baron Aloisi , diesen Arbeiten präsidiert hat Ter
Abschluß dieser Arbeiten bedeutet eine neue Garantie sür die
Aufrechterhaltzing des Friedens.

Weiiere Masselummeisunaen aus Süd ' lMen
Budapest , 7 . Dez . An den jugoslawisch -ungarischen Grenzstatio¬

nen trafen weitere Züge mit a u s g e w i e s e n en Ungarn
ein . Darunter sind ganze Familien , oft auch kleine Kinder und
Greise . Selbstverständlich herrscht unter ihnen g r o ß es Elend,
da sie von der Ausweisung völlig überrascht wurde » und ihr gan¬
zes Hab und Gut in der Eile zurücklassen mußten . Die ungari¬
schen Behörden bemühen sich für die Unterbringung der Flücht¬
linge so gut es geht zu sorgen Die überstürzten Ausweisungen er¬
zeugen natürlich in der ungarischen Bevölkerung ungeheure
Aufregung, um so mehr , als man keinen berechtigten Grund
dafür sieht.

Nach Angaben Ausgewiesener beträgt die Zahl der Ausweisun¬
gen in Neusatz ungefähr 1500, in Subotica ebenso viel , in Zoin-
bor ungefähr 1000. Das sind aber nur große Städte . In Mag-
yarboly eingetroffene Ausgewiesene erzählen , dag aus den Ge¬
meinden in Sem zu Südslawien gehörenden südlichen Teil des
Komitats Varanya 8000 Ungarn ausgcwicsen worden sind.

Glück haben , Glück schaffen,
beides durch Arbeitsbeschaffungslose.
Ziehung 22 . und 23 . Dezember 1934.
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Zum Tag rer nationalen Solidarität
Keine der vorangegangenen Sammelaktionen des Winterhilss-

perkes hat jo unmittelbar in das deutsche Volk hineingegrissen
wie die heutige Sammlung am Tage der nationalen Solidarität.
Sinn und Zweck dieses Tages ist es das Gewissen derjenigen
wachzurütteln , die noch immer gleichgültig und unbeteiligt ab¬
seits von dem großen , gewaltigen Hilsswerk des deutschen Volkes
stehen . Noch immer gibt es Menschen , die die Notwendigkeit oer
Forderung „ Alle für alle " nicht eingesehen haben die die „ewigen
Sammlungen " als lästig empfinden und an den Sammeltagen
nur schnell ein kleines Abzeichen erwerben , um vor weiterer Ver¬
folgung Ser Sammler sicher zu sein . Darin aber besteht nicht der
Sinn der Sammeltage . Das Bewußtsein , daß es auf die leben¬
dige Mitarbeit und Mithilfe jedes Einzelnen ankommt , muß
jeden deutschen Volksgenossen erfüllen ! Straßenauf und straßenaü
gehen die Sammler mit ihren Büchsen , sie stehen an jeder Stra¬
ßenecke. auf alle » Plätzen , sie klopfen an jede Tür . „Um zu
wissen , was Winterhilfe bedeutet "

, sagte einmal einer der Sam¬
melnden zu mir „ sollte jeder deutsche Mensch nur ein einziges c
Mal an einem Sammeltag mit der Büchse unterwegs sein , er )
würde dann begreifen , was es heißt . Stunden und aber Stunden
bei Wind und Wetter auf der Straße zu stehen , zu bitten und
immer wieder zu bitten — für jene , die Not leiden .

" Dieser Tag
ist dem Gemeinschaftsgeist gewidmet . Heute greifen Mensck̂ n
aller Stände und aller Berufe zur Sammelbüchse in dem starken !
Willen , ihrer Hil . sbereitichast lebendigen Ausdruck zu geben.
In allen Städten des . Deutschen Reiches werden sich die hohen
und höchsten Beamten des Staates . Vertreter der Partei sowie
aller Berussichichten an der Sammlung des heutigen Tages be¬
teiligen . Dieies Hand - in - Hand - gehen dieses Füreinander , Mit¬
einander aller deutschen Menschen im Dienste lener , die unver¬
schuldet die Last der Verarmung tragen , ist ein lebendiger Be- ,
weis für den Willen , aus eigener Kraft einem Wiederaufstieg
cnlgegenzuarbeiten . Das deutsche Volk hat aus der Not der ver - s
gangenen Jahre eine wertvolle Lehre gezogen , daß ihm niemand s
hilft , der Krise und der Not im Lande Herr zu werden , wenn
es sich nicht selbst mit starker Hand daraus emporrafft . Wir haben
aber auch einiehen , gelernt , daß dem Wollen nur dann Erfolg be-
fchieden ist . wenn jeder Einzelne sich mitverantwortlich fühlt für
das Ganze , wenn das deutsche Volk geschlossen zusammensteht,
wenn jeder Einzelne bereit ist . Opser zu bringen für die Ge¬
meinschaft . Der heutige Tag ist der Ausdruck des gemeinsamen
Opferst » ,is . des starken Zusainmenstehens unseres ganzen Volkes.

emidkcbMrrrlii in Rouweil
Am Donnerstag fand im Rathaussaal der Stadt Rottweil di«

zweite Sitzung des Landesbauernrars statt Die Tagung stand
im Zeichen der deutsche» Lrzeugungsschlacht Kreisbauernführer
Stehle eröffnet - die Tagung . Bürgermeister Aprell richtete
namens der Stadt herzliche Worte der Begrüßung an die Ver - !
saminlung . i

Als erster Redner sprach der Obmann der bäuerlichen Selbst - >
Verwaltung Pg Schllle Er faßte seine Ausführungen wie sorgt
zusammen . Auf der festen Grundlage der Marktordnung ist es
möglich 1 . die natürliche Fruchtbarkeit des Bodens wieder voll
und ganz auszunützen . Das Fundament dazu ist eine wirtschasts-
eigene Düngung . 2 Die Leistungsfähigkeit der Viehhaltung , die
: m Bauernbetr >eb immer im Vordergrund stand , läßt sich durch >
Ausnutzung der Futterbasis in den meisten Fällen steigern 3.
Bäuerliche Antensivierung ist immer Arbeitsintensität , daher
zweckentsprechende Ausnützung der Familienglieder.

Stabsleiler der HA 2 Jäckle hielt ein fast zweistündiges
Referat Uber d >e Durchführung der Erzeugungsschlacht im bäuer¬
lichen Betrieb . Durch Schulungsabende . Rundfunk und Presse
wird auch der letzte Bauer erfaßt werden . Dabei werden gerade
die Schulungsabende durch ihre Aussprache - Möglichkeit besonders
lehrreich sein . Sie sollten deshalb von allen Bauern restlos be¬
sucht werden.

An den Reichsbauernfllhrer Darre -Berlin wurde ein Tele¬
gramm gerichtet.

Nachmittags fand eine große Vauernkundgebung statt Der
Sonnensaal war überfüllt Kreisbauernführer Müßigmann fand
herzliche Worte der Begrüßung . Es sprachen dann zur Erzeugungs¬
schlacht Landesobmann Schllle , Hauptabteilungsleiter 2 Köhler,
Landesbauernsührer Arnold . Die Rede des letzteren wurde von
der Versammlung mit großer Begeisterung ausgenommen Spon¬
tan drang aus der Masse die Stimme eines Bauern heraus und
forderte sein« Berufskollegen zu einem Sieg -Heil aus den Lan-
desbauernfllhrer und den Lanöesobmann auf , in das die An-
wejeusen freudig einstimmten . >

Starke Wiltveriuste durch Ueberlahren
Die starken Wildverluste infolge Ueberfahrens durch Kraft¬

fahrzeuge haben die Landesjägermeisterstclle Württemberg ver¬
anlaßt , beim Deutschen Automobilclub vorstellig zu werden und
darum zu ersuchen , daß bei Ansichtigwerden von Wild die Kraft - -
fahler langsame Fahrt machen und durch Abblenden und Huven-
signale versuchen , das Wild aus der Fahrbahn zu treiben . Da - -
raushiii hat der Eausührer des Deutschen Automobilclubs an fseine Mitglieder die dringende Mahnung um Schonung und Rück- !
sicht auf das in der Fahrbahn betroffene Wild gerichtet . Leider
mußte in letzter Zeit verschiedentlich die Feststellung gemacht wer¬den . daß Kraftfahrer nicht nur keine Rücksicht auf Wild nehmen,das sich auf der Fahrbahn befindet , sondern daß sie dieses auch
noch absichtlich Hetzen . Für jeden Kraftfahrer ist die Schonung !des Wildes eine Selbstverständlichkeit . Ein Kraftfahrer , der da¬
für kein Verständnis hat oder gar so frivol ist . mit seinem Kraft¬
fahrzeug Hetzjagden zu machen , gehört nach Ansicht des Gaufüh¬rers .nicht in die Gemeinschaft anständiger Sportsleute . Der
Gauführer bitret ausdrücklich , ihm derartige Fälle zur Weiter¬
verfolgung zu melden . Die Jägerschaft begrüßt diese Mahnung.Sie ist aufgefordert worden , Fälle rücksichtslosen Ueberfahrensvon Wild , die ihr zur Kenntnis kommen , der Landesjägermeister,
stelle zur Anzeige zu bringen.

Das BaWnger EisenWunngM j
Vaihingen a . E ., 7 . Dez Noch im Lause des Donnerstag nach¬

mittag konnten die meisten Trümmer des entgleisten Schnell¬
zuges beseitigt werden Die Hauvtschwlerigkeiten bietet das Weg
schassen der umgestürzten schweren Schnellzugslvkomotive . Das
eine Gleis der Strecke Stuttgart —Brette » konnte wieder in Ord¬
nung gebrachi werden , aber das andere Hauptgleis ist derart
schwer beschädigt , dag es mit dem Unterbau vollständig erneuert
werden muß . Die Unsallstätle auf dem Bahnhof war den ganzen
Donnerstag bis in die Abendstunden von Neugierigen umlagert,
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Wieder regelmäßiger Betrieb an der Unfallstelle
Baihtngen a . E ., 7 . Dez . Die Reichsbahnüirektion Stuttgart

teilt mit Die W 'ederherstellungsarbeiken a » den zerstörten Glei-
,en aus dem Bahnhof Vaihingen a E - Reichsbahnhof konnten «o
gefördert werden . Saß das Gleis Stuttgart — Bretten am 6 . De¬
zember um 18 45 Uhr und das Gleis Breiten - Stuttgart am 6 . De¬
zember um 23.30 Uhr wieder befahrbar war . Die Umleitungen
von Zügen sind aulgehoben . Der regelmäßige Betrieb ist wieder
>m Gang . Der Zustand der im Krankenhaus Vaihingen a . E.
untergebrachten beiden Verletzten , die sich auf dem überfahrenen
Lastkraftwagen befanden , ist befriedigend.

Kleine Nachrichten ans oller Mit
Tödlicher Absturz eines Sportfliegers . Am Freitag

stürzte aus dem Flugplatz Johannistal ein Sponflugzeug
bei einem Kunstflug aus etwa 50 Meter Höhe ab . Ter
Fluaaeuafübrer Osten kam hierbei ums Leben

Vor dem 1 . April leine Neueinstellungen in den Arbeits¬
dienst . Die Reichsleitung des Arbeitsdienstes teilt mit , daß
vor dem 1 . April 1935 Neueinstellungen in den Arbeits¬
dienst nicht möglich sind , da alle Stellen besetzt sind.

Der Urlaub für das NSKK . Der vom Obergruppenführer
Hühnlein angeordnete allgemeine Urlaub für das NSKK.
erstreckt sich auf die Zeit vom 16 . Dezember 1934 bis zum13 . Januar 1935 ( nicht vom 12 . Dezember an ) .

Am Steuer ihres Kraftwagens verbrannt . Auf der Stra¬
ße von Eichardt nach Kloster Buch in Sachsen geriet die
Frau eines Händlers aus Tschoppach mit ihrem Kraftwa¬
gen in den Straßengraben . Der Wagen fing Feuer . Die
Frau ist dabei am Steuer des Wagens völlig verbrannt.
Der Ehemann , der erst seit einem halben Jahre verheira¬tet war . konnte sich retten.

Erdbeben in Mittelamerika . Die mittelamerikanischen
Staaten Guatemala und Honduras wurden in den letzten
Tagen von andauernden heftigen Erdstößen heimgesucht . Da¬
bei wurde der an der Grenze der beiden Länder liegende
Ort Monier vollkommen zerstört

Dreifacher Mörder verhaftet . In dem Taunusort Usingen
erschien auf dem städtischen Polizeibüro ein Mann , der um
ein Nachtquartier in der Herberge nachsuchte Er hatte kei¬
nerlei Papiere bei sich . Bei der Nachsuche in den kriminal¬
polizeilichen Steckbriefen stellte sich heraus , daß es sich um
den seit Anfang November steckbrieflich gesuchten Walter
Buettner aus Perleberg handelte , der des dreifachen Mor¬
des an seiner Ehefrau und seinen Kindern beschuldigt wird.

Dreifacher Raubmord bei Straßburg . Ein schweres Ver¬
brechen wurde in Remmelfang bei Straßburg verübt . Ein
greises Ehepaar , das dort mit einem ebenfalls hochbetagten
Verwandten ein Haus bewohnte , wurde in den Morgen¬
stunden vom Ortsgeistlichen tot aufgefunden . Allen war
mit einer Stange der Schädel eingeschlagen . Sämtliche Mö¬
bel des Hauses waren durchsucht worden . Aber man stellte
nur den Diebstahl von Wertpaieren im Betrage von 150
Francs fest.

Sanbel im- Verkehr
Wirtschaft

Kennziffer der Großhandelspreise im November . Die Kenn¬
ziffer der Großhandelspreise im Monatsdurchschnitt November
stellt sich auf 101,2 ; !ic yat sich gegenüber dem Vormonat ( 101 0)
um 0,2 v . H . erhöht Diese Steigerung entfällt auf d' e erste Mo¬
natshälfte ; seitdem ist die Kennziffer leicht zurückgegangen.
Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten ' Agrarstöffe 101,1
(plus 0 .2 v . H ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 91,9
(minus 0,2 v . H .) und industrielle Fertigwaren 118,6 (plus
V.6 v . H .) . _

Reutlinger Qualitätsobstmarkt vom 5 . Dez . Dem Markt wur¬
den etwa 70 Körbe zugeführt . Preise für 1 a Goldparmänen,
Schwaikheimer , Baumanns -Renetten , Bikorel 15— 17 RM ., 2.
Sorte 13—14 RM . . Betzinger Fleiner und Boiken 13—14 Alex
Lukas -Butterbirnen 18—20 , Pastorenbirnen 16 — 19 RM . pro
Zentner . Die Marktstimmung war im allgemeinen ruhig.

Getreide
Wochenbericht über den Amtlichen Getreidegroßmarkt Mann¬

heim . An den internationalen Getreiöemärkten ist bei kleinen
Preisschwankungen nach unten und oben eine unregelmäßige
Tendenz festzustellen . Das Einfuhrgeschäft nach Deutschland ruhtewiederum vollständig , aber auch international war keine we¬
sentliche Geschäftsbelebung zu bemerken . Am Markt für 2n-
landweizen ist gegenüber dem kleinen Angebot der Vor¬
wochen wieder etwas mehr Material an den Markt gekommen.Am Oberrhein wurden in der Hauptsache bayerische und würt-
tembergische Weizensorten zu den Festpreisen umgssetzt Das
angebotene Material wurde zum großen Teil ohne weiteresvon den Mühlen ausgenommen , bei Zahlung oon Aufaeldern
fir Mehrnaturalgewicht . Verschiedentlich wird versucht bei
Weizenangeboten eine Zusage von Futtermtttelliefsrung zu er¬halten , was jedoch von Len Mühlen abgelehnt wird Am Markt
für Jnlandroggen ist das Angebot kleiner als am Wei¬
zenmarkt . Am Hafermarkt war wiederum wenig Angebotzu beobachten , da cruch in Süddeutschland Hafer sehr viel im Ei¬genbetrieb verfüttert wird . Die Näyrmtttelfabriken nehmen Las
herauskommende Material kaufend aus , und es besteht hierfür

weirere macyrrage . -um Markt zur werste ist die Stimmungfür Braugerste ruhiger geworden und die Kauflust hat nachge¬
lassen . Die Preise sür Franken - uns Taubergeiste sind ermäßigtund stellen sich aus 21.50—22 RM . per 100 Ki ! o cis Mannheim.Am Liehlmarkt ist die Lage im wesentlichen unverändert
geblieben . Während der Mehlhandel für Dezember voll einchLeckt ist, hat sich der Absatz an die Bäcker nicht wesentlich ge-ssert , sodaß neue Geschäftsabschlüsse nur wenig erfolgen . Rag - '
genmehl wird von den süddeutschen Mühlen im hiesigen Fest - Fs
preisgebiet zu 25 .10 RM . per 100 Kilo verkauft , während die
norddeutsche Konkurrenz zu 24 .20—24 .40 RM . per 100 Kilo cif
hiesiger Station reichlich mit Angebot am Markt ist. Auch am
F u t t e r in i t t e ! in a r k r har sich keine wesentliche Verände¬
rung der bisherigen Verhältnisse vollzogen . OelhaUige Futter¬mittel sind zum Festpreise nur in geringem Umfang

'
am ' Markt

und Trockcnfchnitzel sind für Baden . Württemberg und die Pfalznoch nicht freigegeben.
Versteigerungen

Psalzgrafenweiler , 7 . Dezember . (Versteigerung .) Am Mitt¬
woch , den 5 . Dez ., kam auf dem Rathaus hier zum ersten Male
-durch die hiesige Darlehenskasse als Bevollmächtigte das Wohn -,
Geschäfts - und Oekonomiegebäude des Friedrich Weber.
Metzger , zur Versteigerung . Geboten wurden 11 OVO wäh¬rend die Schätzung einen Wert von 14 000 angibt . Der Ver¬
kauf kam daher nicht zustande , am Montag , 10 . Dez ., 7.30 Uhr,
ist zweiter Termin.

Nuntrs Allerlei
Auch Dynamit schreckte den Bären nicht

Tief im Innern von Britisch - Kolumbien lag mitten in den
ungeheuren Wäldern ein einsames Lager , von dem aus die Ver-
messungsarbeiien für eine neue Bahnlinie betrieben wurdeg.
Seine einsamen Bewohner hatten in der letzten Zeit unter Sen
häufigen Besuchen eines Bären zu leiden , der ihnen fast täglich
einen Besuch abstattete , um sich an den Vorräten oder Abfällen
— io genau nahm er es damit nicht — gütlich zu tun Um das
Tier unschädlich zu machen , versuchte man es zunächst mit Strych¬
nin . Aber Meister Petz schien nach dem Genuß der gistgetränkten
Brocken nur noch Aopetit auf mehr zu verspüren . Darauf ließ
ein das Lager be>uchender Arzi an einer Stelle die der Bür
regelmäßig aussuchte , eine Schachtel mit Morphiumpillen fallen , ,
deren Inhalt zwei Dutzend starke Männer ohne weiteres ins,
Jenseits befördert haben würde Aber auch diese Speise vertrug
her Bär , ein bei ihm sonst nicht gewohntes unwilliges Brummen,
das man in den nächsten Tagen wahrnahm , war sas einzige
Zeichen , daß die Pillen ihm einiges Unbehagen zu verursachen
schienen , aber eine Woche später erfreute er sich offenbar schon
wieder des besten Wohlseins . Ein neuer Versuch wurde gemacht.
Der griechische Lagerkoch lockte das Tier das . fast schon zahm
geworden , ihm willig folgte , eine Strecke vom Lager fort in den
Lkalö , reichte ihm dort eine dick mit Honig bestrichene Dynanut-

« Patrone , deren Lunre er vorher anzündeke und wartet « bis
Meister Petz die verhängnisvolle Gabe im Rachen hatte Dann
machte sich der Küchengewalnge in langen Sätzen davon . Eins
Lumpse Explosion wurde gleich darauf im Lager vernommen.
„Sehl Ihr , jetzt haben wir 's geschafft ! " rühmte sich stolz der
Grieche seiner Heldentat . Aber die Freude war verfrüht . Zwei
Stunden später — der Koch hatte gerade einen Eimer Kartoffeln
geschält — erschien der Bär aus der Bildiläche und führte -ich ,
ohne weiteres die schönen Knollenfrüchte zu Eemute Meister"
Petz iah zwar ein wenig mitgenommen aus : Im Gesicht fehlte
hier und oa ein Stückchen Haut , eine Augenbraue war verschwun¬
den und er hinkte aus einem Bein , aber sonst war er der alte.
2 » ehr gaven die Lagerinsaffen den Kampf aus . Nun ounle
sch, ihr alter Feind frei im Lager bewegen und erhielt die besten .
Leckerbissen . Ein Bär . dem selbst eine explodierende Dynamit-
valronc nichts anzuhaben vermag , ist eben gefeit und muß oem»
cnliprechend b - bandelt werden

Präsident Roosevekt vermietet sein Haus
c amerikanische Präsident Rooseoelr scheint sich aus ) « " '. >' !»

. ideiiieiioosle » sehr sicher zu kühlen . Vielleicht hat der Ersoig
, . r letzten Wahlen hn dazu veranlaßt iein Privalhauc in Reu»
vort zu vermieten , und zwar iür dreieinhalb Jahre d h nach
aber die Zeit oer im Jahre l936 iratnindenden Präsidenten «-.'.hl
lnnaus . 20 090 NM Miere soll die Villa , die 14 Zimmer und
5 Badezimmer enthält , jährlich bringen.

Wissenswertes Allerlei

In Chikago hat man eine fliegende Feuerwehr eingerichtet , die
mit Flugzeugen au -̂ rückt . sobald ein größerer Brand zu bekämpfen
ist . Aus den Flugzeugen werden feuerlöschenüe Flüssigkeiten über
die brennenden Gebäude gegossen . Man hosst aus diese Weise
des Feuers schneller Herr werden zu können.

Eine Statistik besagt , daß blauäugige Menschen bessere Piloten
abgeben als braunäugige , und daß sie ihren Berus auch viel
leichter erlernen.

In vielen Oasen der Sahara wachsen die schönsten Rosen , und
zahlreiche Wüstenbewohner haben in ihren Oasen ganze Roien-
vlantagen angelegt . Die Rosen gedeihen hier nämlich ungewöhn¬
lich gut und erreichen eine Größe wie sonst nirgends . Aus diesen
Wüstenrosen werden Rosenöl und Parfüms hergestellt.

Affen leiden im gleichen Maße an Zahnschmerzen wie die Men¬
schen . Bei der Untersuchung oon Asfenschädeln aus den verschie¬
denen Teilen der Welt hat man bei vielen hundert Orang - Utans,
Schimpansen und Gorillas hohle Zähne , Zahnfisteln und andere
Zaünkrankheiten festgestellt.

In England steht auf der Rangleiter hinter dem König und
den Mitgliedern des königlichen Hauses zunächst der Erzbischof
von Eanterbury , der den König krönt . Daraus folgt der Lord¬
kanzler . der oberste Richter des Landes , der Eroßstegeldewahrer .
des Reiches : nach ihm folgt der Erzbischof von Port , und auf
diesen erst folgt der jeweilige Ministerpräsident.

In Doncaster in England ist vor kurzem ein Hotel eröffnet
worden , das vollkommen aus Glas besteht Es hat ein flaches
Dach und die Außenwände bestehen aus rosafarbenem und türkis¬
blauem Glas Fußböden Decken . Wände , alles ist aus Ela - .

Das Wetter

sür Sonntag » nd Montag
Dem östlichen Hochdruck steht eine starke Depression bei

Irland gegenüber . Urtter diesen Umständen ist für Sonn¬
tag und Montag mehrfach bedecktes , noch zur Unbeständig¬
keit neigendes , mäßig kaltes Wetter zu erwarten.


	[Seite]
	[Seite]

